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Traditionsbruch in der Pfalz: Abschied
von der Weinkönigin?

Die Pfalz aboliert die Weinkönigin und führt den
„PfalzWeinBotschafter“ ein. Die Entscheidung sorgt für

hitzige Debatten und Widerstand.

In der Pfalz steht eine tiefgreifende Änderung bevor, die die
Weinregion in eine Diskussion über Tradition und Moderne
stürzt. Der Verein Pfalzwein e.V. hat beschlossen, die
jahrzehntelange Praxis der Wahl einer Weinkönigin
abzuschaffen. Stattdessen wird künftig ein männlicher oder
weiblicher „PfalzWeinBotschafter“ ernannt, was Fragen zur
Gleichberechtigung und zur Identität der Region aufwirft.

Die Wurzeln der Tradition

Besonders angesichts der Tatsache, dass in Neustadt an der
Weinstraße, wo 1950 die erste deutsche Weinkönigin gekrönt
wurde, diese Entscheidung getroffen wurde, erregt die Reform
Aufsehen. Der Verlust einer Institution, die über Jahrzehnte das
Bild des Weinlandes geprägt hat, führt zu hitzigen Debatten und
teils massiver Kritik, sowohl lokal als auch überregional.

Reaktionen von Politikern und der
Öffentlichkeit

Neustadts Oberbürgermeister Marc Weigel äußerte sich
skeptisch: „Das Glamouröse und Märchenhafte gehört zur Rolle
der Weinkönigin. Diese Aspekte lassen sich nicht einfach auf
einen Mann übertragen, nur um Gleichberechtigung zu
demonstrieren.“ Diese Kritik spiegelt die Befürchtung wider,



dass das einmalige Flair und die Authentizität des Amtes
verloren gehen könnten.

Ein neuer Weg für die Weinregion

Der Vorsitzende von Pfalzwein e.V., Boris Kranz, zeigt sich
überrascht von der Intensität der Reaktionen. „Einerseits
möchte man als moderne Weinregion wahrgenommen werden,
kettet sich anderseits aber an Traditionen,“ so Kranz. Die
Umstellung vom traditionellen Kronen-System auf symbolische
Anstecknadeln markiert nicht nur einen Namenswechsel,
sondern könnte auch weitreichende Veränderungen für die
Vermarktung des regionalen Weins mit sich bringen.

Feministische Stimmen und Online-
Aktivismus

Unterstützung für die Reform kommt unter anderem von der
ehemaligen Weinkönigin Julia Klöckner, die anmerkt, dass das
Amt zeitgemäß sein müsse und nicht nur nostalgische Gefühle
transportieren dürfe. Diese Sichtweise steht im Kontrast zur
Welle des Widerstands, die sich in sozialen Medien formiert hat:
Eine Petition gegen die Abschaffung der Weinkönigin hat bereits
in kurzer Zeit tausende Unterschriften gesammelt. Der Hashtag
#kronezeigen mobilisiert viele, die dafür eintreten möchten, die
einzigartige Identität des Amtes zu bewahren.

Die kulturelle Bedeutung der Weinkönigin

Diese gemischten Reaktionen zeigen, dass es in der Region
nicht nur um die Wahl einer Repräsentantin geht, sondern um
einen tief verwurzelten Teil der Pfälzer Kultur. Der Weg in die
Zukunft wird entscheidend sein für die Entwicklung der Region
und möglicherweise auch für ihr Image im nationalen und
internationalen Vergleich. Die kommenden Monate könnten also
nicht nur für eine Weinregion, sondern auch für eine kulturelle
Identität entscheidend werden.
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